
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Fortsetzung der Autorschaft



8
5 8

S Sοο Dm

Fortſetzung der Autorſchaft .

SSch hoffe , daß man mich nicht fuͤr einen , den

das Vorurtheil des Anſehens geblendet , ver⸗

ſchreien werde , wenn ich aus dem Rufe , den

des Sanctorius Buch de Medicina ſtatica unter

den Arzneygelehrten hat , ſchließe , daß ihm dieſe
kleine Schrift die dreyßig Jahre , die er darauf
verwendet , ) reichlicher belohnt habe , als man⸗

chem andern ſeine Werke in Folio nimmermehr
den unermuͤdeten Fleiß vergelten werden , der ſich
jede neue Meſſe geſchaͤftig gewieſen , um ſich aus

der Vergeſſenheit zu reißen , darein er ſchon ſeit
der letztern wieder gerathen war . Man muß in

dieſem Fall ſein Portrait bey Zeiten ſtechen laſ⸗
ſen , und in einem Stich von Bernigerothen ſich
ſeinem Buchhaͤndler empfehlen , die Leute ſehen
es , und geben ihr Geld mit Freuden aus . Ge⸗

rathen die Schriften in Makulatur , ſo rettet man

doch das ſchoͤne Kupfer , und das redet noch von

uns , die Nachwelt zeigt es in den Buͤcherſaͤlen,
und die aͤmſigen Kupferſammler in ihren Collectio⸗

nen , und es heißt ſodann von dem gelehrten Po⸗
lygraphus : Seine Schriften ſind durch das , was

N * die

) Nan kann Kruͤgers Naturlehre nachſchlagen
im N . Theil auf der 303 , Sette .
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die Lateiner injuriam temporis nennen , zu Grund

gegangen ; aber

Sic oculos , ſic ille manus , ſic ora ferebat .

oder wohl gar :

Os humerosque Deo ſimilis .

Portraits ſucht man immer , die Liebhaber der

Seltenheiten ſterben niemals aus ; um des Caͤſar
Eremoninus Portrait haben ſich wohl ehdeſſen Koͤ⸗

nige und Fuͤrſten bemuͤht, blos weil er die Un⸗

ſterblichkeit der Seele nicht geglaubt hat , und ha⸗
ben wollte , daß man auf ſeinen Grabſtein ſetzen
ſollte : Caeſar Cremoninus hic totus jacet . Seine

Schriften fanden auch wenig Abgang , wie gut
kam ihm ſein Portrait zu ſtatten . Hoͤren Sie ,
Herr Verleger , Sie werden ſchon wiſſen , was

Sie allenfalls zu thun haben , ich bin noch ein we⸗

nig ſchamhaft , und kann mich ſo deutlich nicht
heraus laſſen .

Nichts deucht mich im uͤbrigen ſoſehr zu ver⸗

dienen entſchuldigt zu werden , als die ſechs und

dreyßig Jahre , die Copernicus uͤber dem Werk :
Aſtronomia reſtaurata , oder de revolutionibus

orbium caeleſtium zugebracht hat . Es brauchte

Zeit , das ganze alte Weltſyſtem umzuſtoßen , und

es in eine andere und beſſere Form zu gießen.
Ich habe einmal das Ding im Kleinen an einer

ſchoͤnen Wanduhr geſehn , die durch eine weite

Reiſe , ſo ſie gemacht hatte , zerſtoßen , und in al⸗

len ihren Theilen zerſcheitert war ; es koſtete Zeit,
Muͤhe und Geld , ſie wieder in Ordnung zu brin⸗

gen , und was iſt eine Wanduhr gegen Himmel
und Erde ? Ich will nichts davon ſagen , daß
er die maͤchtigſten Vorurtheile zu W habl /
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habt , und die Donner von der Engelsburg , die

ſchon andere ſeines gleichen getroffen hatten , be⸗

fuͤrchten muͤſſen; er ſchien ſelbſten den deutlichen
Buchſtaben des Worts Gottes und alle ſeine
Diener wider ſich zu haben ; allein er both allen

ſeinen Feinden Trutz , ( 2) und entgieng durch ei⸗

nen gluͤcklichen Tod den perſoͤnlichen Verfolgun⸗
gen , und uͤberließ es andern nach ihm , lerlpturas
copernizantes zu ſchreiben , und wuͤrde mit Ruhm
und Ehre bey der Nachwelt leben , wenn ſchon die

landsmannſchaftliche Liebe den beruͤhmten Herrn
Profeſſor G“ “ nicht angetrieben haͤtte, ihm in

einer ſo ſchoͤnen Lobrede ein Ehrengedaͤchtniß zu
ſtiften , und der ſo geſchickte wittenbergiſche Herr
Er⸗Adjunct G * rin ſeiner ſo magern akademiſchen
Streitſchrift de Arnobio Atro ſeiner nicht auf ei⸗

N 3 ne

) Sie Eheologis , ſchreibt er ſelbſt , uidam fortaffis
erunt , quui ommium mathematum ignari , dle illis

tamen judicium ſili ſumere & propter loctim aliquem
Seripturae malè ad ſittnt propoſittum detortum aulſi

falerins , meum hoc inſtituitum reprebendere & in -

ſectari ; illos nihil moron , adeo , ut etiam illorum

judicium tanquaim ſtultum temerarium contem -

gnain . Das war ziemlich hart geſprochen , der

Mann muß ſeiner Sache ſehr gewiß geweſen
ſeyn . Laßt uns auf was Luſti gers kommen :

Vn hrade Dominicain disoit dans Romè d itm Philo -

ſophe Augloit : Vous etes um chien , vout enſeigneæ
Jue C' eſt la kerre , qui tourne voꝛis ne ſonges pac ,

Jle Ioſt “ arreta le Soleil . Eh , mon reverend Pere ,

vepondit bautre , C' eſt antſſi depitis ce teme - ld , qute
Ie Soleil eſt immobile . Le Dominicain & le chien

Hembraſoerent , & on oſa croire enfin niomeé en Ita -

lie , que la terre tourne . Wan ſehe Voltaire jus -

gild qutel point on doit trompen le peuple' . Oeuvres

F. 40 . .
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ne ſo gezwungene , und die Notengelehr ſamkeit
veraͤchtlich machende Art eingedenk geweſen waͤre.

Ebden ſo wenig waren die dreyßig Jahre ver⸗

lohren , welche Joſeph Scali ger brauchte , um ſein

ange und nur von einem ſo unverdroſſenen
Mann , als er bey ſeinen Buͤchern war , zu er⸗

wartendes Werk de emendatione temporum zu
Stande z bringen. Zeitrechnungen ſind keine

Arbeiten von einigen fluͤchtigen Augenblicken, und
einen Per odus Juliana ausfindig zu machen , er⸗

fordert mehr , als mancher denft⸗ der ſich nun

dieſer Etfindung mit ſo großem Nutzen und Be⸗

quetnlichkeit zu bedienen weis . Jener wußte auch ,
wie man ein Ey konnte ſtehend machen , nachdem
es ihm Chriſtophorus Columbus auf den Tiſch

geſtogeen.

Bey dieſem Anlaß muß ich doch auch des Va⸗
ters Julius Caͤſar Scaliger der ſchwitz⸗
te neun Jahr uͤber ſeinen Kxercitationibus in Car -

danum , und Naudaͤus will alles ve erwetten, daß
er mehr Fe hler gemacht , als er am Cardan mit

Recht getadelt hat . ( aa ) Das iſt traurig , und

wenn es wahr iſt , ſo iſt uns Scaliger ein merk⸗

7 7 Beyſpiel , wie weit einen oft die Kritiſirſſucht
verleiten koͤnne. Er ſchlug ſich wider Fehler , wo

keine waren , nur um ſeine Gelehrſamkeit zu zei⸗
gen , das war mir ein Autor ! er glaubte den Car⸗
dan durch ſeine WWidertehungen ums Leben ge
bracht zu haben, er ſchrieb davon , und ruͤhmte

ſich deſſeen mit vieler Gelehrſamkeit , er bezeugte
öffent lich ſein Mitleiden , daß die Welt 2 ſo
großen Gelehrten auf eine ſo traurige Art verlo h⸗

ren

( aa ) Man leſe Baylen art . Cardem . rem . X. und

Chaufpie art . Scaliger ( Inles Ceſar . )
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ren haͤtte, und nichts iſt gleichwohl gewiſſer , als

daß Cardan den Scaliger fuͤnfzehn bis zwanzig
Jahre uͤberlebt hat . Wem faͤllt nicht hiebey der

irrende Chevalier de la Manche ein ? Hieriſt es

mir ſchlechterdings unmoͤglich, Scaligers Ehre
zu retten . Voſſius wendete doch ſeine 30 . Jahre
zu ſeinem Ariſtarchus oder Libris VII . de Arte

grammatica beſſer und ruͤhmlicher an .

Selbſt den Praͤadamitenſchoͤpfer Pererius
will ich entſchuldigen . Es koſtet mehr , als Leute ,
deren Einbildungskraft nie ſonderlich erhitzt ge⸗
weſen iſt , wohl glauben ſollten , unwahrſcheinli⸗
che Meynungen auszuhecken , und ihnen ſo we⸗

nig Wahrſcheinlichkeit zu verſchaffen , als die⸗

ſer nach zwanzigjaͤhriger Unterſuchung und Nach⸗
denken ſeinen Praͤadamiten zu geben wußte . Wer

Luſt und Liebe hat , der leſe nach, wie der zu ſeiner

Zeit große , und noch itzo unvergleichliche Dann⸗

hauer dieſem erfinderiſchen Kopf zurecht geholfen
in ſeinem Praeadamita utis . Anderer ſeiner Anta⸗

goniſten zu geſchweigen ; doch will ich nicht ver⸗

geſſen zu erzehlen , was Bayle ſchon vor mir er⸗

zehlet hat , daß ein gewiſſer Herr , nachdem er

den P. Adam predigen gehoͤrt, ploͤtzlich ein Ver⸗

theidiger des Syſtems des Pererius geworden ,
und mit Dreiſtigkeit behauptet : Süůroment Adam

n ' eſt pas le premier homme du monde .

Aber was ich zur Entſchuldigung derjenigen
Art von Gelehrten vorbringen ſoll , die nichts⸗

wuͤrdige Kleinigkeiten faſt bis ins Unendliche aus⸗

zudehnen gewußt , und ſich wohl dabey ihr ganzes
Leben hindurch aufgehalten haben , das weiß ich
noch zur Zeit nicht . Ich will , denke ich , dieſe
ſchlechterdings unertraͤgliche Zauderer der Ver⸗

N 4 achtung
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achtung uͤberlaſſen, der ſie ſich blos gegeben , ſo viel
ſie auch immer moͤgen gearbeitet , gewirket und zu⸗

ſam̃engeſchriebenhaben . Kann auch eine Zeituͤbler
angewendet ſeyn , als die , wenn ein Candidat uͤbet
die Worte : Und Abraham ſprach , ſeine Zuhoͤrer
erbauet , und ein anderer uͤber den Buchſtaben O
ſteben Predigten ſchreibt , ( 50 und noch ein an⸗
derer uͤber das Woͤrtchen Und einen ganzen
Jahrgang Predigten haͤlt, oder mit andern der⸗

gleichen Herrlichkeiten , die ich nicht nennen will ,
ich auf der Kanzel das ganze Jahr hindurch quaͤlt.
ind doch giebt es ſolche Leute ſelbſt in den großen

Staͤdten , die ſich wunderwitzig duͤnken, wenn ſie,
was nicht von ſelbſten ſich ſchicken will , gleichſam
mit Haaren zu ihrem Zweck zu ziehen wiſſen .
Hier haͤtte ich ein weites Feld vor mir , aber ich
ſchweige mit Bedacht , und will nur noch ein
Wort von den ehrwuͤrdigen Herren mit beyfuͤgen ,
die durch ihre ungeſchickte Ausdehnung , ſo ſie den

gemeinſten Wahrheiten zu geben wußten , ſich ein
laͤcherliches Andenken bey der Nachwelt erworben
haben , die jedes Wort , das keiner Erklaͤrung be⸗
durfte , erklaͤrten, und bey dieſer Erklaͤrung den

ganzen Kram ihrer unverdauten Gelehrſamkeit
auspackten , und ſich zum Eckel aller Vernuͤnfti⸗
gen in Geheimniße verwickelten , wo keine zu fin⸗
den waren . Wen dieſer Fehler im Kleinen nicht
ſchrecket , der wird ihn vielleicht im Großen und

in

Gb) Dieß bat der P . Raynaud gethan , und Bay⸗
le ſagt davon : Dans la ſterilitè de ce ſujet il trou .
55ů eine infinitè de belles choſes ; — und uͤberbaupt
ſchreibt er von ihm : Les deſſeint éeoient bisarres ,

o enuidition ſans choi ſon ſtile quoigile hon
de liui - méme , gatò en bien des endibits pan des affe-
Hafloits piterilet .
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in ſeinen Folgen verabſcheuen lernen . Ich wuͤn⸗

ſche es , als ein Freund der aͤchten Kritik und der

wahren Kanzelberedſamkeit , von ganzem Herzen .
Wer wollte nicht lachen , oder doch zum we⸗

nigſten freundlich auſſehen , und GOtt danken /
der ihn fuͤr ſo großer Gelehrſamkeit bewahrt hat ,
wenn er hoͤrt, daß ein gewiſſer Scholaſtiker ,
Heinrich Langenſtein , vier Jahre lang uͤber das

erſte Buch Moſe oͤffentliche Vorleſungen gehal—⸗
ten , und doch in ſeinen Erklaͤrungen nicht weiter ,

als bis auf das vierte Capitul gekommen ſeye ?
Und damit man nicht glauben moͤge , er ſey einer

von den bequemen Herren geweſen , die des Jahrs
nur drey oder viermal ſich hoͤren laſſen , ſo dient zur

Nachricht , daß er ſeine daruͤber geſammlete An⸗

merkungen in vier großen Baͤnden der Nachwelt
zuruͤckgelaſſen habe . 5
Ich wuͤrde kaum glauben, daß man es in die⸗

ſer zaudernden Geſchaͤftigkeit noch weiter treiben

köoͤnne , als es Langenſtein getrieben , wenn ihn
nicht ein anderer , Aegidius Guthmann ( ec ) in
ſeinem Buch : Offenbarung goͤttlicher Majeſtaͤt ,

noch weit uͤbertroffen , und uͤber die fuͤnf erſtern
Verſe des erſten Buchs Moſe eine Einleitung in
vier und zwanzig Buͤchern geſchrieben haͤtte. Fuͤr
jedes Wort ein beſonders Buch ; iſt das nicht
uͤberaus wohl ausgedacht geweſen ?

Dieſes Kleeblatt mag der zu Anfang des funf⸗
zehnten Jahrhunderts beruͤhmt geweſene Ordina⸗

rius der Theologie zu Wien , Thomas Haſſel⸗
bach ( a ) voll machen , der zwey und zwanzig

N5 volle

Cc ) Walchens philoſ . Lexicon / voce chriſtliche
Philoſophie , 9. 380 .

( ad ) Cenzels monatl . Unter ꝛed. de An . 1689 .p. 558 .
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volle Jahre an dem erſten Capitul des Propheten
Eſaias erklaͤrte, und damit doch nicht fertig wur⸗
de . Er ließ in vier und zwanzig Buͤchern ſeine
Erklaͤrungen zuruͤck . Ein reicher Schatz von

Weisheit und Wiſſenſchaft , den ich gern gewiſſen
Predigern zu ihrer Belehrung wuͤnſchen wollte ,
denen es bang wird , wann ſie dieß Jahr uͤber ei—
nen Text predigen ſollen , den ſie ſchon im vorigen
Jahr erſchöpft zu haben glauben . Ich weiß mich
noch zu erinnern , mit wie vieler Ehrfurcht ich einſt
einen dicken Quartanten Reden von dieſem uner⸗

ſchoͤpflichen Mann in meinen unwuͤrdigen Haͤn⸗
den gehalten , mit einer Ehrfurcht , die mich ge⸗
hindert , meiner ſonſt noch nie rege gewordenen
Neigung zum Diebſtal eine Gnuͤge zu thun . Der
innwendige Werth dieſer Arbeit war zwar durch
den elenden Druck und das ſchlechteſte Papier
nicht wenig geſchaͤndet , und Leuten , die nur aus

dem holländiſchen Papier und neugegoſſenen Let⸗
tern ein Buch beurtheilen , kann es nicht anders ,
als hoͤchſtverdaͤchtig vorkommen , allein ſo bin ich
wenigſtens nicht .

Fragt man mich , wie es dieſe ehrlichen Leute

gemacht ? ſo will ich , ſtatt der Antwort , etwas

aus dem Aben Eſra erzehlen , der uns drey ſolcher
Heldenthaten beſchreibt . ( ee) Der eine Rabbi
Iſaac verfertigte uͤber ein Stuͤck des erſten Capi⸗
tuls des erſten Buchs Moſe zwey dicke Baͤnde ,

und

( ee ) Will mir jemand nicht glauben , daß ich den
Aben Eſra ſelber geleſen nun ſo will ich mei⸗
nen Mann nennen , bey dem wohl niemand
was vom Langenſtein und Zaſſelbach , und
dieſen drey judiſchen Exegeten geſucht haben
wuͤrde ; es iſt der Herr Pfeiffer in ſeiner Critica

Hacra P. m. 115 . f .
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und wußte bey Gelegenheit des Lichts , das GOtt

erſchaffen , die ganze Optik , bey Gelegenheit der

Pflanzen , die die Erde hervorgebracht , die ganze
Kraͤuterwiſſenſchaft , bey Gelegenheit der Thiere
des Feldes die ganze Naturwiſſenſchaft durch ei⸗

ne wunderbare Geſchicklichkeit an den Mann zu

bringen . Der andere Saadias Gaon erklaͤrte

den Schoͤpfungstag der Sterne , und das war

ihm hinlaͤnglicher Stof , die große Wiſſenſchaft
der Mathematiker in allen ihren damaligen Thei⸗
len auf eine unverſchaͤmte oder vielmehr gluͤckliche
Weiſe einzuflicken . Ein Dritter ſah ſich durch
eine Reiſe , von der die Schrift redet , in der er⸗

wuͤnſchten Nothwendigkeit , eine geographiſche
Reiſebeſchreibung durch den ganzen Erdboden auf⸗
zuſetzen , und ein andermal , da er von einem bi⸗

bliſchen Traum reden mußte , wußte er die frucht⸗
bare Traumwiſſenſchaft und die ganze Traum⸗

deutungskunſt ſeinen pruͤfenden Unterſuchungen

zu unterwerfen . Schade , daß unſere traumrei⸗

chen Zeiten dieſes Meiſterſtuͤck entbehren muͤſſen .
Wie vielen Danl koͤnnte der verdienen , der dieſes
Manns Papiere beſitzet , und ſie aus einer unei⸗

gennuͤtzigen Großmuth durch den Druck bekannt

machen wollte ? Ich wollte in eines gewiſſen
großen Manns , den ich nicht nennen darf , und

in meinem kleinen Namen recht angelegentlich
darum gebeten haben .

Naͤch dieſem Modell hat der Jeſuit Philippeau
den Propheten Hoſeas erklaͤrt, ( J ) und uns ein

großes Buch uͤber ein kleines Buͤchlein geſchrie⸗

ben , oder eigentlich nur uͤber die vier erſten 50pitu

( ) P . Simon Hiſt . crit . du vieums Leſtam . P. 42 7.
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pitul deſſelben . Die erſten Worte des Prophe⸗
ten : Das iſt das Wort des HErrn , geben ihm
das Recht , alles , was die Grammatiker und

Theologen uͤber das Wort Verbum zu ſagen wiſ⸗
ſen , weitlaͤuftig anzubringen , und weil Hoſeas
ein Sohn Beeri war , ſo ſucht er davon alle nur

erdenkliche und moͤgliche Etymologien zuſammen ,
nicht genug , weil das Wort Beeri auch einen

Baum bedeutet , ſo bringt er alles herbey , was

irgendwo die Juden oder die Kirchenvaͤter uͤber
dieſe Sache gedacht oder geſchrieben haben .

Nach dieſer Erklaͤrung wird es niemand mehr
unbegreiflich vorkommen , wie einer uͤber die er⸗

ſten Worte des erſten Buchs Samuelis : Es war

ein Mann von Ramathaim Zophim , vom Ge —

birge Ephraim , ( 2e ) vier und zwanzig Predig⸗
ten habe halten koͤnnen. Man ſetze einen fertigen
Kanzelredner zum voraus , einen Mann nach dem

jeſuitiſchen Geſchmack des P . Philippeau , oder

nach dem juͤdiſchen des R. Fſaac ; was war nun

natuͤrlicher , als daß er ſeine Gemeinde mit chro⸗
nologiſchen Wahrheiten erbaute bey dem Wort :
Es war ; daß er die Moral und Politik abhan⸗
delte , bey dem Wort : Mann ; die Geographie ,
wenigſtens des Landes Canaan , bey dem Wort :
Ramathaim Zophim ; die Naturlehre , bey dem
Wort : Gebirge , und die Geſchichte des Volks

GoOttes, bey dem Wort : Eohraim . Vorrath
fuͤr vier und zwanzigmal vier und zwanzig Reden
oder Abhandlungen .

Billig rufen wir hier voller Verwunderung
aus : O der großen, der kuͤnſtlichen Exegeten !

0

( 2g6) Cappelmanns Beytraͤge zur Beredſamkeit
der geiſtlichen Redner , 5. 215 .
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o der Weisheit dieſer Vielwiſſenden ! billig ver⸗

doppeln wir unſere Zurufungen ; billig wiederho⸗

len wir noch einmal und noch dreymal : O !
des ausſchweifenden Witzes ! o der vergeblichen
Muͤhe! o des unertraͤglichen Zauderns ! Wenn
wuͤrden dieſe unauszuleerende Weiſen mit der Er⸗

klaͤrung der Schrift zu Ende gekommen ſeyn ?
Ich glaube wohl niemals , und wenn ſie auch
ſchon die Jahre des Aelteſten unter den Menſchen
zum großen Ungluͤck der lernbegierigen Welt ſoll⸗
ten erreicht haben . Es thut mir doch leid , daß
ich das ſchoͤne Epigramma des Martials auf den

Sachwalter Poſthumus nicht auswendig weiß ,
und auch in der Geſchwindigkeit , denn meine

Feder geht wie ein Lauffeuer fort , dieſen Dichter
nicht irgendwo entlehnen und nachſchlagen kann ,

ſonſt wollte ich ihnen damit die letzte Ehre erwei⸗

ſen ; es ſchickt ſich auf ſie mit Veraͤnderung der

Namen und Sachen ſo gut , als es ſich auf den

Sachwalter immer geſchickt haben mag . Laßt
ſehen , ich will es doch verſuchen . — Hier iſt
es , ſo gut ich es zuſammen bringen kann :

Lis eſt mihi de tribus capellis .

Vicini queror has abeſſe furto —-

Tu Cannas Mithridatieumque bellum

Et perjuria Punici furoris

Et Sullas & Marios - —

Magna voce ſonas . —

Dic jam , Poſthume , de tribus Capellis , ( 0 %)

Ich

6 ) Die Paraphraſe des Zerrn von Voltaire von

dieſer Stelle habe ich bey der dand : Vous 160ag
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Ich kommenach dieſer langen Reihevon Er⸗
zehlungen , die ich mit Vorſatz nicht laͤnger fort⸗
fuͤhren will , weil nichts leichter waͤre, als dieſes,
auf meinen Hauptzweck zuruͤck, und ſo verknuͤpfe
ich beides , um einen Zuſammenhang heraus zu
bringen . So tadelhaft dieſe getreuen Freunde
des martialiſchen Poſthumus ſind , von denen ich
bisher geredt habe, ſo ſind ſie doch, wenn man
ihre Umſtaͤnde und die Zeiten , darinn ſie gelebt ,
bedenkt , ſo ſehr nicht zu tadeln , als diejenigen
verdrießlichen Koͤpfe, die ſich in unſern Tagen
noch hin und wieder befinden ſollen , die gar nichts
ſchreiben und gar nichts drucken laſſen wollen .
Langenſtein , Guthmann , Haßelbuch und wie die
Herren nacheinatder heißen moͤgen , haben doch
an der Verewigung ihrer Namen gearbeitet , und
nur das Ungluͤck gehabt , ihren Endzweck auf ei⸗
ne unruͤhmliche Art zu erhalten. Sie waren Zau⸗
derer , das iſt wahr , aber arbeitfame Zauderer,
und ſie haben nur darinn gefehlt , daß ſie ihre
Weisheit , die ſie druͤckte , am unrechten Ort an⸗
gebracht haben . Wir doͤrfen ja alſo nur dieſen
Fehler , den wir nun kennen , vermeiden , und ſo⸗
dann ruft uns alles zu , die Haͤnde anzulegen,

um

ſagt er in ſeiner Reponſe à Mr . Ie Proſ . Kable ,
vonl cites d propos de Veſpace E de linfini la Me -
dlee de Seneque , les Philippiquer de Ciceroh , les Me -
zamonphoſes d Ovide „ des vers du Due de Bulcbing -
bam , de Gombaud , de Regiier , de Rapin Ge .
Jai d vousð dire , Monſieur , quie je ſais Dien anltν
de vers gule polle , qutè je les aime atttamt „ Sele vot
S ſue vil Hagilſoit des vers „ Hous vernions beatt
jeit ; mais je les crois peu propres à eclaircin une
gueſtion metapſiſahitte „ Vulſent ils de Lucrece du du
Cardimal de Polignac ,

— * * —
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um fuͤr unſern daurenden Nachruhm etwas zu

wirken.
Das menſchliche Leben iſt ſo kurz , nun werde

ich recht ernſtlich werden , und die Zeit , die uns

von unvermeidlichen Geſchaͤften, zu denen wir
als Menſchen und Buͤrger eines Staats verbun⸗
den ſind , noch zur Ausbreitung unſers Ruhms
in der Gelehrſamkeit uͤbrig bleibet , iſt ſo einge⸗
ſchraͤnkt , daß ich mir je laͤnger je weniger vorſtel⸗
len kann , wie Leute ſo ſaumſelig in dieſem Stuͤck
ſeyn koͤnnen , die doch aus den Eigenſchaften ei⸗
nes Geiſtes wiſſen ſollten , daß ſie nach der Tren⸗
nung ihrer Seele von dem Leib keine ſo materielle
und ſo ſtarke Haͤnde mehr haben werden als itzo ,
um ſich ein gedrucktes Denkmnaal ihres Namens

zu ſchreiben . Und wenn ich die Sache im Grund
und in ihrer erſten Quelle unterſuche , ſo ſind un⸗

verantwor tliche Bequemlichkeit, unanſtaͤndige und

uͤbelangebrachte Schuͤchternheit , und ein verwerf⸗
licher und ſtrafbarer Eigenſinn die traurigen Ur⸗

ſachen dieſes Verderbens , dasunerſetzlichen Scha⸗
den verurſachen wuͤrde, wenn es wieder einmal
unter den Gelehrten einreißen , und allgemeiner
werden ſollte . Ich will meines Ortes mein

Moͤglichſtes thun , dieſe Barbarey zu hintertrei⸗
ben, und mich zu dem Ende aus Liebe zum gemei⸗
nen Beſten noch etwas bey der Entwicklung dieſer
Urſachen verweilen ; vielleicht laͤßt ſich noch einer
oder der andere heut oder morgen gewinnen und

auf beſſere Gedanken bringen. Wie reichlich
wollte ich mich in dieſem Fall fuͤr meine Bemuͤ⸗
hung belohnt halten !

Man iſt zu bequem , die Feder anzuſetzen , dieß
iſt die erſte Urſache ; man legt lieber die k5 in

en
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den Schooß , und ſieht der Verewigung anderer

mit Gelaſſenheit zu , die doch juͤnger , unerfahr⸗
ner und ungeuͤbter als wir ſind , und uns darinn

nur uͤbertreffen , daß ihre ruͤhmliche Ehrſucht ſie
zu ſolchen Unternehmungen aufmuntert , die ohne
Muͤhe und Gefahr nicht koͤnnen unternommen

und ausgefuͤhrt werden ; da uns unterdeſſen un⸗

ſer Phlegma in der Ungeſchaͤftigkeitunſers Geiſtes
und unfrer Haͤnde ohne Ruhm leben , und ohne

Ruhm dahin ſterben laͤßt . Der Kaiſer Caligu⸗
la , dem man ſonſt eben keine beſondere Scharf⸗
ſinnigkeit beyzulegen pflegt , wußte in einem nur

in etwas ungleichen Fall ein fuͤrtrefliches Mittel ,
das ſich hieher nicht uneben ſchicken ſollte . Wit
leſen von ihm bey dem Suetontus , daß er einen

ſuperſtitiöſen Kerl bey der Bildſaͤule des Jupiters
gefragt : welcher unter beiden ihm der groͤßte
duͤnkte ? Der unbonmotiſche Dummkopf , an⸗

ſtatt mit einem demuͤthigen : Diviſum imperium
cum Jove Caeſar habet , herauszuruͤcken, be⸗

dachte ſich , und ſein Zaudern ward ihm mit ei⸗

ner tuͤchtigen Tracht Schlaͤge bezahlt . Ich mey⸗
ne , er habe reden gelernt , und er hat den Vor⸗

theil davon, daß wir ſeinen Namen und ſeine
Bedienung noch itzo wiſſen , er war ein Tragoͤ⸗
dienſpieler , und hieß Apelles . Was ſoll man

euch thun ? ihr Ungeſchaͤftigen ! eure Namen ſol⸗
len vergeſſen werden , und die Schlaͤge wollen

wir euch ſchenken , ſo ſehr ihr ſie auch moͤchtet
verdient haben .

Man iſt zu ſchuͤchtern, (17) dieß iſt der Sehhr⸗er

( i ) Ich will darwider ein Recept beybringen , und

zwar in Verſen :
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ugun. der uns in der zarteſten Kindheit mit den nichts⸗
/ Mh. wuͤrdigen Geſpenſterhiſtoͤrchen eingepflanzt wird ,

0 Iun. und in der Folge oft unſern ungluͤcklichen Charakter
cht beſtimmt . Wie ein junger Knab , der ſonſt alle

eh Ms naruͤrliche Herzhaftigkeit beſitzt , dennoch bey der
Ml Nacht es nicht wagt , einen Schritt vor ſeine

ſolt Stube hinaus zu thun , es ſey denn , daß ihn
eth , ſeine Waͤrterinn , dieſe unberufene Lehrmeiſterinn
deh,c einer Geiſterwiſſenſchaft , daran ſchon ſo viele
Aufectz Philoſophen ohne ſonderlichen Fortgang gearbei⸗
iet , tet haben , mit einem Licht begleitet ; ſo fuͤrchtet
lieh ſich ein erwachſener Juͤngling vor gewiſſen Leuten
ſiches Ain großen Perucken und ſchwarzen Roͤcken , die

ſl . “ er ſich ſo ſtreng vorſtellt , als gutherzig ſie ſind ,
das wenn man ſie auf eine gewiſſe Art zu beleben weiß .
5 % Und woher kommt denn dieſe Furcht ? Nirgend

anders als daher , weil der fuͤrchterliche Mann ,
mkuunter deſſen Ruthe wir geſtanden ſind , ſeinen Vor⸗
um inxe 3 — theil
Jaritth, Mille mille ignorams , ſuperbes enον,Q ,

10 ſſt Medisan etourdis , vains & preſonitileuæ ,

0 Te voudront attaquter ame indigne querelle .

· N Main ne craius xout cela , aine Paſſe vardiment .

en m0 Car leæner preſomptiom ni læren ſot jugement ,

91 00 0 Ne Ppounront empechen tà carriere immortolle ,

G5gfle So endigt ſich das Sonnet , das Zaillan ſeiner
Nnflel Hiſtoire de Fraucè vorgeſetzt , und ſo lautet die0 88

lähe . Anmerkung , die Bayle dabey macht : 111

100 06 a point de Lecteurs , qudi ſohent play ardlene à criti .
J716 ni pla tumeraires G uů ecſtes daus leans cenſel .

W 04 ven , que cetiæ qut iecrinent rien . Vun A¹ο,j A4
ſt Plauyde ſicjet de

Je Prometrre quelquie ſuppont alele
Ge equite parimi les auterius , ſie Ppanm let arttreg
Selν , G12

zaꝛtſabονν point par eαpορνν,wx le - A Ifecull .
gth 0Y dlit metter .

C. Beytraͤge ꝛc. t . B . 3. St . O
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theil dabey fand , uns von ſeinen Profeſſionsver⸗
wandten einen ſo hohen Begriff beyzubringen ,
als ihm nur immer moͤglich war . Er ſah als
ein kluger Kenner des menſchlichen Herzens zum
voraus , daß ſich bey manchem vieles von dieſem
Begriff mit der Zeit verlieren werde , und wohl⸗
oft gar nichts uͤbrig bleiben wuͤrde, wenn er ihn
nicht aufs hoͤchſte getrieben haͤtte. Wie gluͤcklich
iſt der , deſſen Augen durch den verwuͤnſchten Ge⸗
brauch der Vergroͤßerungsglaͤſer in der Moral
noch nicht geblendet ſind , der alles mit unbewaf⸗
netem Auge ein⸗ und uͤberſehen kann , der ſich vor

keinem andern Menſchen fuͤrchtet , die doch immer

Menſchen , wie wir , bleiben werden , ſo ſchreck⸗
lich man ſie uns auch abzumalen wuͤßte , und alle

Menſchen koͤnnen und doͤrfen irren . Wem dieſe
Unerſchrockenheit nicht gegeben iſt , den muß man

hinter einen Vorhang ſetzen, wie den beruͤhmten
Ludwig Thomaſſin , der ſich ſogar vor ſeinen Schuͤ⸗
lern gefuͤrchtet.

Man iſt endlich auch zu eigenſinnig , man
will gleich etwas herausbringen , das die Welt in

Erſtaunen ſetzen ſoll . Die Berge gebaͤhren . —

Iſt es aber nicht vernuͤnftiger, daß man bey Zei⸗
ten anfange , und die kleinen Fehler nicht achte ,
quae humana parum cavet natura ? Haben doch
die Scaligers und die Salmaſii auch Fehler ge⸗
macht , ( Iα ) wenn es nur geſchrieben iſt , 5wir

ν MMan nuß hieruͤber Baylen nachleſen im
Art . Batieri ( Gulil . ) rem . C. gegen das Ende .
Er redet da von den petits auleuns , worunter er
ſich auch zaͤhlet , Ler fautes , Guli leumn echappent ,
ſagt er / benvent devenir venielles par la ralgon ,
Nulè les ecrivaius les plùs Alluſiret & ler plæs HuleE
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wirdſich nach und nach ſchon beſſer geben . Es
wird keiner ein Meiſter , er ſey denn vorher ein

Schuͤler und Lehrling geweſen , qui minquam
male , nunquam bene . Man ſchweift ein wenig
aus , und koͤmmt unvermerkt von der Hauptſache
ab , ( J ) die Ausſchweifungen machen die Schrift
und uns groß , ſie bringen Brod und Ruhm .
Cardan , und wie viele junge Cardans ſehen wir

nicht taͤglich zum Vorſchein kommen ! Cardan ,
ſage ich, wußte dieſen Kunſtgriff , Eum ) ohne den⸗

O 2 ſelben 8
ler Scaligers &Sles . — O⁰ falit BeauiCo de
beuhe Si 5 rels aufteums ſe ſont trompès Tont Holle
vent ; , ne dioit on pas ſe eonſoler de ſes meépriſes ,
galand o eſt dunñ raug vnulgaire dans la Kepubligule
des Lettres .

( Y Cheopompus , deſſen ich oben gedacht , kann

hier wieder erſcheinen , Le Sophiſtée heon pretend
( abidd Athemaetm L. III . c. VIIIL ) qule ſes digreſ -

Hions etolemt ſi proliwes , Jl. 0½½ne ſé ſoutvenbit pleus dde
la matiere ; qui nvpbit ete interrompile . Bahle ant .

Sheopbmpe rem . E.

Cium ) Les Ledteurs troubent dams ſes livres , ce Jal' ilr
zneelſlent jamais attendi . — il avdue 4⁴ 1 faiſoit
des digreſſions aſin de nemplin Plactot la fertille , ca 5

ſon marehs abec le Abraire eroit à ban : Par feuille
ine travailloit paͤs moius poun à dlit pain qute

Poun acqquterin de la gloire . Baple an . rem N
Wie gern moͤchte ich die ganze EStelle aus

des verkapſ yten L. Seclanus Fern tota Crae -

culorum hiljus aetatis litteratura he en ; doch
der Anfang und das Ende mag gnug ſeyn :

Aude aliquid majtr , victuris inſere chartis

Nomen —

— gduid qetaeris „
eod em

Fomento geminum cordis ſamabitten aletit ,

Ainbitio fervens habendi ſacra bꝛtpido .

Ommne tulit pundium , mie judice , ſcriptor egemtet ,
AAenn.Haec duo ſui junæit Ppoſiuitgqus in ſoenore latudes

III .
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ſelben waͤre er nie ein Autor von zehn Foliobaͤn⸗ ecenl
den geworden , und haͤttenicht noͤthig gehabt , ſich ſinre

mit Fleiß zu Tode zu hungern , um zu ſterben .— geblet
Iſt es nicht rathſamer , Vorleſungen uͤber die⸗ gühte

ſe und jene Wiſſenſchaft zu halten , ſo bald man iunt
ſeine Dictata ins Neine gebracht , als mit dem 5
Marcus Meibom ſich in ſeine Studierſtube ein⸗ füend
zuſchließen , und unter dem Staub der Folianten iib in
Gefahr zu laufen zu erſticken , und dennoch, wenn

man endlich oͤffentlich auftreten ſoll , nichts Zu⸗ K6

ſammenhaͤngendes herauszubringen , und ſich d d

genoͤthigt zu ſehen , ſich auf ewigk in ſeine Cel⸗ lioch .

le zu verſchließen ? Indem wir andere lehren , ftaue

lernen wir felber ; man ſetzt nach und nach , was ſen

fehlt , hinzu , und mit der Zeit giebt der einen R4000
voll ' ommenen Docenten ab , der von Anfang dltg

nur ſeines Lehrers Papiere vorgeleſen. Man muß fteder
auch eben nicht alle Materien ſo durchgedacht , ſo poſſte

vollſtaͤndig ausgearbeitet , und ſo ordentlich und dekef
ausführlich niedergeſchrieben haben ; ehedem war lang

dieß die Mode , und die Frau Profeſſorin dictirte , behme

wenn der Mann krank oder verreiſt war ; man gende

muß auch etwas dem Diſcours vorbehalten , und ft die

vielerley Dinge da mit einzuſchalten wiſſen , die h
ſich eben nicht ſchreiben oder in einem Leſebuch lt
drucken laſſen . Was man ſonſt von einem Arzte ithte⸗

ſagt , daß er dem Kranken und den Umſtehenden tnn
mehr vorſchwatzen muͤſſe, als er ſelbſten glaubt , guuntt

das gilt ůͤberhaupt von allen Gelehrten , die ſch ftz

duhen . Nul ' der Geſchicklcckeeit ſczen wollen . pin
Wer ſucht ein Frauenzimmer , das immer hinter ß
der Stickrahme ſitzen bleibt , und ſich nie am gun

Fenſter , nie auf der Straße , nie auf den öͤffenti- ( um

chen Spaziergaͤngen , nie in Geſellſchaften 10 deih
en



f Hülch,
998900
zu fechh
ger lck,

ſo htz

15 fftx

diekſtkt
der dn

ic/e

l, f60
„ 10

ih f
e
5 hch

giebt ker

v0h fl

f. Mnt

chgöche
Hadehtct

K
ſſortde
ſt ht

ehlenl

Meine Autorſchaft. 205

cken laͤft. Was gewinnt ein Arzt , der nur auf
ſeiner Stube ſitzt, Kraͤuter auseinander ſucht , und
gebleichte Gebeine in Ordnung bringt ? Wer
geht einem Gelehrten entgegen , den niemand
kennet , weil er der menſchlichen Geſellſchaft ab⸗
geſtorben , und kaum ſeinem Hauswirth zu Ge⸗
fallen die heſchmutzte Muͤtze luͤpftet, wenn er ihm
von ungefaͤhr im Hauſe entgegen koͤmmt.

Heut zu Tag giebt es der großen Koͤpfe zuviel⸗
und die Welt iſt , der ſchweren Kriege ungegchtet ,
noch allzuſehr bevoͤlkert, als daß man im Ver⸗
trauen auf ſeine Verdienſte ſich doͤrfte ſuchen laſ⸗
ſen. Man muß ſich zeigen , und will man hervor⸗
gezogen werden , ſo muß man ſich ſelbſt hervor⸗
draͤngen ; man muß auch nicht eckel , ſondern zu⸗
frieden ſeyn , wenn man ſtufenweis emporkoͤmmt ;
ſonſten , was einer nicht will , da ſind zehn an⸗
dere froh , und indem ſich der ſelbſtkluge Zauderer
lang bedenkt , wozu er ſich entſchließen ſoll , ſo
nehmen andere ſeinen Platz ein , und der uͤberle⸗
gende Schneckenphiloſoph bleibt dahinten . Dieß
iſt die Strafe des Eigenſinns .

Moͤchte man doch an fremdem Schaden ein⸗
mal klug werden , und einſehen lernen , wie thoͤ⸗
richt es ſey , ein Geſchaͤft, das man heut verrich⸗
ten kann , bis morgen zu verſchieben , und am Mor⸗
gen neue Hinderniße zu finden , und neues Bedenken
zu tragen , das am geſtrigen Tag verſaͤumte Ver⸗
gnuͤgen heute einzuaͤrndten ? Moͤchte man doch
die ſo leichte Ueberlegung machen , daß es oft mor⸗

gen nicht mehr Zeit iſt , und die Gelegenheit , wenn

man ſie einmal vorbey ſtreichen laͤßt, felten wie⸗
der koͤmmt ; hat es n nur ein Dichter eſc

3 N



206 Meine Autorſchaft .

ſo iſt es doch ſo wahr , als wenn es in dem Lehr⸗
buch eines Euklides ſtuͤnde :

Qui non eſt hodie , eras minus aptus erit .

und die Lehre iſt fuͤr alle Arten von Leuten :

Rem tibi quam noris aptam dimittere noli :

Fronte capillata eſt , poſt eſt occaſie calva .

und was dergleichen gewiß nicht umſonſt , ſon⸗
dern zur Befolgung und Ausuͤbung verfertigte
ſententiſe Spruͤchelchen noch mehr ſeyn moͤgen .
Man koͤmmt ins Predigamt oder ſonſten in eine

Bedienung , man hat ein liebes Weibchen am

Halſe , man muß eine große Haushaltung mit

wenigem Geld unterhalten , man muß fuͤr ſeiner
Kinder Erziehung ſorgen , wer will da ſchreiben ?
man wird unvermerkt alt , und im Alter wird man

ſchwach und verdrießlich , unſere Denkungsart
iſt außer der Mode gekommen , man begehet al⸗

lerhand Gedaͤchtnißfehler , man will einholen,
was man verſaͤumt , man ſchreibt , und man

wird ausgelacht . Das thut im Alter erſchreck⸗
lich weh , man will ſich raͤchen, das kann ohne

Zorn nicht abgehen , man kraͤnktſich heimlich⸗
die Widerlegungen treten ans Licht , und die jun⸗

ge Nachwelt lacht von neuem . Gluͤcklich iſt der ,

ſo ſich an die Spoͤttereyen bey Zeiten gewoͤhnt

hat, und mit dem großmuͤthigen Gedanken ſich zu

troͤſten weis , den uns Bayle an die Hand giebt:
οõ,ẽchappe jamais à des gens faits comme

Lucien ou en général à la mediſance ( un ) zumal

( un ) Art . Brachmanes rem . H. Man leſe auch Mathe⸗
ſons Schrift , die den Citul hat : Remedles chre.

Tꝛen

da die
— —

Iodler

teczt
felti

quan
fimul
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da die italieniſche Methode des Caſtelvetro ſeine
Tadler zu widerlegen , nicht jedermanns Ding iſt ,
( 0%) und man auch mit Klagen die Sache nicht
beſſer macht . ( / )

Der weiſe Epictet , und dafuͤr wird doch alle
Welt ihn gelten laſſen , wollte durchaus von kei⸗
nem langen Aufſchub etwas wiſſen noch hoͤren, ( 60)
und wem dieſer nicht gnug iſt , weil er ein Sklav
geweſen , dem mag es ein ſtaatskluger Seneca
ſagen : Miaus ex craſtino pendebis , ſi hodier -
no manum injeceris . Hiermit faͤllt die alteSen⸗
tenz von ſelbſten weg : Nullam rem eſſe eandem
feſtinatam ſimul & examinatam , nec eſſe quid -
guam omnium , quod habeat laudem diligentiae
ſimul & celeritatis ; und auch das , was Thucy⸗
dides ſagt : πάοοια ασ hσοάονιε νοονανιαs

Gαοο

rtent philoſopbiqutes contre la mediſdumce , ſortous
conhtre les enceg des Horits ſauyriques , die zu 3am⸗

burg 1745 . gedruckt iſt .
(00)% IIIt aſſaſſiner um fort galant homme , qui avoit

Pris la libertè de lii contredire . Bayle , art . Ca -

felvetro rem . C. Zwey andere Exempel ſtehen
Art . Hipponaæ vrem . F.

( pb) Pope , der ſo viele Feinde eingetrieben , und
in ſeiner Dunctade zu ihrer Schande verewigt
hat , klagt doch : Qꝛue les gens de Lettres ſont mn.

Herabler ¶ il ſaut , qibile Sarment de la conſtanoe
die la fermetè des prẽmiers chretiens & qub ilr Nat .
tendent a toute ſorts de perſocutions de la part dus

Pꝛablic , i tõt qulil ont pris la fatale reſolution de
Iall faire partager le fritit de leuns etudes , II nν α

Perſoume , quli ne ſonuhaitè leun perte , comme Hils
abolent conſpirè celle de tout le monde . TLettres ohoi -

ſien T. IJ. P. 183 . edit . de Strasb .

( ½) Epictetus in Euchiridio cap . LXXV .
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q dalονο ᷣ/igel , oder wie es Lucian ad Nigrinum
ausdruͤckt : d·ν άιiα i εενν οονν

d. Nονhνο ασναα ] welches ſo ſchlecht
gedacht iſt , daß ich es nicht einmal uͤberſetzen
mag . Kann doch beides ſehr wohl beyſammen
ſtehen . Eine Sache ruͤhmlich und gluͤcklich aus⸗

fuͤhren, das iſt ja wohl ſchoͤn, aber eine Sache
geſchwind und doch gluͤcklich und folglich ruͤhm⸗
lich ausfuͤhren , das iſt ein groͤßerer Grad der Voll⸗
kommenheit , das macht eben den Unterſchied un⸗
ter einem langſamen Kopf und unter einem großen,
oder , welches einerley iſt , heutigen Genie aus .
Nur heroiſchen Gemuͤthern iſt dieſer Vorzug ei⸗

gen , es gehoͤrt ein goͤttliches Feuer dazu ; So
ſchildert der Dichter von Sulmo einen edelmuͤ⸗
thigen Juͤngling:

Ingenium caeleſte ſuis velocius annis

Surgit & ignarae fertmale damna morae .

ſo zeigte ſich der muthige Juͤngling von Pella in
allen ſeinen Reden und Thaten : Soer νν

α , waren die Worte , welche er zu ſeinem
Wahlſpruch genommen hatte , und ſein ganzes
Leben zeuget davon , daß er nichts weniger als
ein Zaͤuderer geweſen , und nichts weniger als das

Zaudern vertragen koͤnnen. Alle , die uns ſeine
Geſchichte beſchrieben haben , wiſſen an ihm nichts

ſo ſehr zu loben , als ſeine fertige Geſchwindig⸗
keit . Im dreyßigſten Jahr ſeines Alters hatte er
die ganze große perſiſche Monarchie uͤber ei⸗
nen Haufen geworfen , und ganz unbegreiflche
Thaten verrichtet , die noch heut zu Tag alle
Schuͤler , welche den Curtius , und alle Gelehr⸗

ten ,
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Nuun ten , welche den Arrianus leſen , in Schrecken
ubu , und Verwunderung ſetzen koͤnnen. Es iſt wahr/,
dhepſh er hat in ſeiner Eilfertigkeit bisweilen ziemlich große
mlke, Fehler begangen , er hat ſeinen treueſten Elitus
kahm erſtochen , er hat das königliche Schloß zu Perſe⸗

eth polis verbrennen laſſen ; aber er hat es auch gnug
5 bereuet, daß er dieſe ſonſt ſo gluͤckliche Eigenſchaft

fthöhſſ einmal und abermal ſo unanſtaͤndigmißbraucht.
We Ueberdieß gegen dem, was ihn ſeine Geſchwin⸗
Ar digkeit genuͤtzt, ſind dieſes Kleinigkeiten , die man

l einem heroiſchen Gemuͤthe zu gut halten muß.
6 10 Unter allen Kriegern iſt nur der einige Fabius ,
hl der dem verfallenen gemeinen Weſen zu Rom

hh , durch ſein kluges Zaudern wieder aufgeholfen ,. “ und deswegen den Zunamen des Zauderers mit
fen E6. Ruhm und Ehre getragen hat . Virgil ſingt von

ihm : ( vr )
fis — — —Tu maximus ille es

Mokke. Vnus , qui nobis cunctando reſtituit rem .

01 Ich koͤnnte mich lang bey der Erklaͤrung die⸗
4 % % ſer Worte aufhalten , und den ganzen itzigen Krieg
Vut fuͤglich mit in meine Erklaͤrung bringen ; ich will
ftten

aber nur das bedenkliche Woͤrtchen Vnus zu mei⸗
lin , nem Vortheil beſonders bemerken , und kurz und

99 gut allen , die ſich auf dieß Erempel etwa berufen
11 moͤchten, antworten : Eine Schwalbe macht kei⸗

98 nen Fruͤhling.
0 Julius Caͤſar, dieſer tapfere Krieger , dieſer

zweyte Alexander , ſetzt dieß als eine allgemeint
06 Regel bey dem Lucan feſt:

1600 Tolle moras , ſemper nocuit differre paratis .

R
O 5 und

gle
60 Cο Aeneid . L. VI . 2. 845 . heg.



21⁰ Meine Autorſchaft .

und bey ihm war kommen , ſehen und uͤberwin⸗ f0l
den zugleich . Ich will davon nichts ſagen , daß win

die Kriege um ſo viel verderblicher ſind , je weiter Hefile
man ſie ins Unendliche zu ziehen , und je mehr Schäc
man die ſtreitenden Theile ineinander zu verwi⸗ drhn
ckeln bemuͤhet iſt . Iſt es aber nicht grauſam , W

diejenige , ſo das Schwerdt nicht freſſen kan, 18
durch die Laͤnge wie das Vieh ſterben zulaſſen? [ anm
Beſſer den Knoten aufgehauen als aufgelott . 10

Die ſtaatsverſtaͤndigen Lacedaͤmonier hatten 5
die verderblichen Folgen des Zauderns vollkommen 10
eingeſehen , und wenn ſie jemand etwas Böſes
anwuͤnſchen wollten , ſo wuͤnſchten ſie ihm, daß 1
er Pferde halten moͤchte , daß ſein Weib eine Eh⸗ .

brecherinn wuͤrde , daß ihn die Bauſucht ankom⸗ wul
men , daß er in ſeinen Geſchaͤften ein Zauderer behſe

werden , und was er heut thun ſollte , auf mot⸗ Lbale
gen verſchieben möͤchte. Sie wußten nichts Aer⸗ Del

gers , und waren uͤberzeugt, daß ihn nichts ſo bekta
ſehr zuruͤckbringen koͤnne, als dieſe Dinge . Wwife

Solchen mußte es ohne Zweifel , wie dem Hoft
ſonderbaren Epikurer , Monſieur d' Elbene , erge⸗ Llnſſ

hen , deſſen in dem Leben der Ninon de LEnclos ſhon
gedacht wird . ( C6) Der brachte ſeiner Frau und Leusde
ſie ihm mehr als achtzig Proceſſe zu , ſeine Schul - in ſin
den trieben ihn bis zu auſſerſt an das Thor de b0
Luxembourg in Paris , und im Spital ſtarb er . dk &
Seine Liebe zu den Heldengedichten war ſo grof, wahe

daß ich wuͤnſchte ein Dichter zu ſeyn , er ſollte
mein Held werden , und ich weis , er wuͤrde mir

es noch im Grab verdanken : ich koͤnnte wenig⸗ 5
ſtens von allem Verdacht einer Eigennuͤtzigkeit

frey U
0

( ο Memoires ſur la vie de Mlle . de I. Euclos par Ai .

B . P . 19 . A0f . a.
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frey bleiben , darein dieſe Art von Menſchen , ich
weis nicht durch was fuͤr ein Geſchick , ſo oft zu
verfallen pflegen . Die Urſache ſeines widrigen
Schickſaals ſcheinet uns Evremond zu bezeichnen ,
der ihn nur den Zauderer nannte .

Dergleichen Leute ſind nie mehr zu bedauren ,
als wenn ſie ein Unfall trift , der ihren Neigun⸗
gen wehe thut , ſie wiſſen ſich in nichts zu ſchi⸗
cken , und gehen in dem Sturm zu Grund , der
dem Herzhaften , ſo ſich zu retten wußte , oft ſein
wankendes Gluͤck befeſtigen muß.

Ich denke hier an dich, munterer Dichter
von Verwandlungen und Liebe ! Alle Nachwelt
wuͤrde den Ovid mit Vergnuͤgengeleſen , und
von ſeinem Character den vortheilhafteſten Begrif
beybehalten haben , wenn er ſich nicht bey der

Veraͤnderung ſeines Gluͤcks zu ſeiner Schande
verrathen haͤtte. ( t ) Ovid wird ins Elend ver⸗

wieſen , ohne Zweifel hatte er es mit jemand am

Hof verdorben ; allein , wie kruͤmmt ſich nicht der

roͤmiſche Weichling ? wie zaudert er nicht ? da

ſchon alles zur Abfahrt fertig iſt , kann er nicht
gaus dem Haus kommen , er heulet allen , die um

ihn ſind , die Wangen voll , er weis bald dieſes
bald jenes , das ihn noch aufhaͤlt , er ſteht auf
der Thuͤrſchwelle , und kann doch nicht fortkom⸗
men , er geht fort , und koͤmmt einmal und zwey⸗

mal

( 1νο Qutelque Eſprit duun dira qubil ꝙ avoit encore un

parti à prendre ; c' ᷣtoit dallern ſecretement d Rome ,

Saddreſſen à qutelgues parento de Brutis & de Caſs
fetis de faire ume dotsiemèe conſpiration contre

Octabe ; mais cela metait pas daus le gouit élegia -

que , ſagt der boshafte Voltaire , Ceuvr . J . V.

P. 298 .
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mal und dreymal wieder , und da er endlich bey
den Geten und Sarmaten anlangt , ſo weint er

dem Kaiſer und ſeinen Freunden fuͤnf und wieder

vier ganze Buͤcher voll Thraͤnen entgegen , der

Zauderer ! die feige Memme ! Wie wird man

nicht ſeiner Einfalt , ſeiner Weichlichkeit , ſeines
weibiſchen Charakters gelacht , und unter den Hoͤf⸗
lingen ſeine Verſe zum Spott herumgegeben
haben ?

Iſt es im buͤrgerlichen Leben , iſt es im Krieg ,

iſt es nach der Sitten⸗ und Staatslehre und nach
den Grundſaͤtzen aller Weiſen , ich will nicht

mehr ſagen unanſtaͤndig , ſondern allemal ſchaͤd⸗
lich und aͤrgerlich , ſich vier und zwanzigmal zu

bedenken , ehe man einmal einen Entſchluß faßt,
bey dem es bleiben ſoll , warum ſollte das Zau⸗
dern nur unter den Gelehrten ruͤhmlich ſeyn ?
Sind denn die gelehrten Leute aus einer andern

und etwa gar aus der unterirdiſchen Welt des ehr⸗
wuͤrdigen Kuͤſters Nikolaus Klimm , darinn es

eine Schande iſt , wenn man einen Vortrag faßt,
ehe man ihn zum wenigſten vierzehnmal an⸗

gehoͤrt?

Eines demnach oder das andere , munterer

Juͤngling ! ſchreibe , ſo bekommſt du einen Na⸗

men , ein Amt und ein Weib , und genießeſt deines

Lebens , und lebſt noch nach dem Tod , — oder

aber bleib bis in die Fahre des Greiſen ein hun⸗
geriger Junggeſelle , und wenn du dem Tod nahe
biſt , ſo denk an die Verewigung eines Namens ,

der , ſo lang du gelebt , entweder unbekannt , oder

deiner Nachbarn Spott geweſen iſt.
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Ich weis , du ergreifeſt mit mir mit Freuden
das erſtere . Waͤhle und bedenke ſich , wer da
will , wir wollen uns des Ruhms noch bey unſerm
Leben bewußt ſeyn , mit welchem unſerer , noch
wenn wir einſt todt ſind , die gerechte Nachwelt
gedenken wird .

BATYLE art . Boſſulus rem . B.

importe extremement auæ hommes doctes , qui
ne veulent pas tomber dans Loubli abròs leur

mort , de Heriger en Auteurse Sans cela leur

nomm ne paſſè guere la premiere gensration . Rer

erat unius getatis . On oublie bientot un homme ,

lorsque Leloge , qu ' en font les aures , Anit

par : Le public ma rien vd

Ae luli .
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Verzeichniß
beruͤhmter Namen , die ich anfuͤhre , ein

Beweis meiner Gelehrſamkeit , der ſonderlich de⸗

nen ſogleich in die Augen fallen wird , die an ei⸗
nem Buch nur den Anfang und das Ende ihrer Auf⸗

merkſamkeit wuͤrdigen koͤnnen .

A. Bautru . Cato .

Abe Bayle . Catullus .

Aben Eſra Bernigeroth . [Centauren.
Acheron

5
Bidermann . Centur. Magd.

Adam (P. ) Boileau. Eerberus .
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de lEnclos .

en . Lucian .

S 9
Luther .

phorus . Y .

Craſmus . Hagedorn .
M.

Eugenius. Haillan . Maͤcenaten .
(Prinz . ) Handſchriften . Malebranche .

Euripides. Harpyen. Malherbe.
Eutrapelus . Haſſelbach . Maro .

Crremond. Hipponax . Martial.
d' Eſte . ( Card . ) Homer. Matanaſtus .

Hoquincourt . Matheſon .
25 Horaz. Meibom.

Faber. 40 Meliſſus.
Sabeue Sa „ ,
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leFFeore. (Tanag. ) Janſenius . Michaelis.
La Fontaine Jeſuiten . Millius.

Framoſen.
R. Iſaac . Milton

Freron . Iſokrates . Miſſionarien.

Furetiere. K. 5 5
Furien . Kahle . Mo *3
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Muſen . Q . ISuetonus .
N. Quinault .

Suicet .

Naudaͤus . T.
Naukrates . N. 5
Niceron. DhaltAbelats . Chal

. dnee , e
Opera omnia Napin . Theon.

der Alten . Raynauld . Theopompus .
Origenes. Regnier . Thueydides .

Orleans . ( Pu⸗Richelieu . Timaͤus.
celle d. ) Roͤmer . Timotheus .

Ovid. Rollin. FCeldh. )

5 ee50 oK

Pererius . S. Triller.
Pfaffen . R . Saadias Triſtan .

Pfeiffer . Gaon . Turretin .
Phaͤdo. Sanctorius .

Philippeau . Sannazar .
hilippus . Scaliger, ( Va⸗Vaugelas .
icander. teru Sohn . ] Virgil.

lato. Scultetus . Voltaire .
Pluto . Scholiaſten . Joſſius .
Polignac . L. Sectanus . ˖

Pompejus . Seneca . W̃
Pope. Simon . ( P

oſthumus . Sophocles . Walch .

oſtillen. Stephanus . Waßmuth .
Premontval . ( Job. ) Wettſtein .
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